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Zum Effekt einer hohen Flüchtlingsmigration auf das Erwerbspersonenpotenzial 

Dominik Groll 

Für Deutschland zeichnet sich in diesem Jahr die höchste Zahl von Asylbewerbern seit mindestens 60 
Jahren ab. Von Januar bis August wurden bereits 257 000 Asylanträge gezählt; dies entspricht einem An-
stieg gegenüber dem Vorjahreszeitraum von 122 Prozent (BAMF 2015). Setzt sich dieses Tempo bis zum 
Ende des Jahres fort, würde eine Gesamtzahl von 450 000 Asylanträgen erreicht. Dies wäre geringfügig 
mehr als im bisherigen Rekordjahr 1992, in dem 438 000 Anträge gestellt wurden. Die Zahl der in 
Deutschland ankommenden Flüchtlinge liegt spürbar über der Zahl der Asylanträge, da zwischen Ankunft 
und Antragstellung derzeit mehrere Monate vergehen. 

Um den Effekt einer hohen Flüchtlingsmigration auf das Erwerbspersonenpotenzial in Deutschland ab-
zuschätzen, wird im Folgenden die derzeit diskutierte Zahl von 1 Million Flüchtlinge als Rechenbeispiel 
herangezogen (Tabelle 1). Zwischen Januar und August dieses Jahres lag die Anerkennungsquote, d.h. 
der Anteil der bewilligten Asylanträge, bei 38 Prozent. Der Anteil der Asylbewerber im erwerbsfähigen Al-
ter zwischen 15 und 64 Jahren beträgt 77 Prozent.a Davon stehen jedoch nicht alle dem Arbeitsmarkt zur 
Verfügung; wir unterstellen eine Partizipationsrate von 70 Prozent, was in etwa der der Zuwanderer in den 
vergangenen Jahren entspricht. Unter diesen Annahmen würde die Ankunft von 1 Million Asylbewerbern 
das Erwerbspersonenpotenzial in Deutschland um 205 000 Personen erhöhen.  

 
Tabelle 1: 
Kennziffern 

Flüchtlinge/Asylbewerber Rechenbeispiel 1 000 000 

Aktuelle Anerkennungsquote 38 Prozent (BAMF 2015) 380 000 

davon im erwerbsfähigen Alter 77 Prozent (IAB 2015) 293 000 

davon Erwerbspersonen 70 Prozent (Annahme) 205 000 

Anerkennungsquote: Rechtsstellung als Flüchtling nach der Genfer Flüchtlingskonvention sowie Gewährung von 
subsidiärem Schutz. 

Quelle: BAMF 2015; IAB 2015; eigene Berechnungen. 

 
Dieser Effekt würde allerdings über dieses und nächstes Jahr verteilt sein, da zwischen Ankunft und 

Antragstellung sowie zwischen Antragstellung und Entscheidung mehrere Monate liegen.b Zudem ist der 
Arbeitsmarktzugang für Asylbewerber, deren Anträge noch offen sind, erheblich eingeschränkt. Während 
der ersten drei Monate des Aufenthalts gilt ein absolutes Beschäftigungsverbot. Danach besteht ein nach-
rangiger Arbeitsmarktzugang, der die Zustimmung der Ausländerbehörde sowie der Bundesagentur für 
Arbeit (BA) erfordert. Die BA prüft zum einen, ob die Arbeitsbedingungen nicht ungünstiger sind als für in-
ländische Arbeitnehmer, und zum anderen, ob nicht ein Deutscher, ein EU-Staatsbürger oder ein anderer 
ausländischer Staatsbürger mit einer dauerhaften Aufenthaltserlaubnis für die entsprechende Stelle in 
Frage kommt (sog. Vorrangprüfung). Gleiches gilt für Geduldete, d.h. Asylbewerber, deren Anträge abge-
lehnt werden, die aber (noch) nicht abgeschoben werden können. Geduldete sind im hier ermittelten Effekt 
zwar unberücksichtigt, allerdings lag ihr Anteil an den Entscheidungen über Asylanträge im Verlauf dieses 
Jahres bei lediglich 1 Prozent.  

aIn die Schätzung des Produktionspotenzials geht zwar die Erwerbsbevölkerung auf Basis der Personen im Alter von 
15 bis 74 Jahren ein, jedoch dürfte der Anteil der Personen im Alter von 65 bis 74 Jahren unter den Asylbewerbern 
äußerst gering sein. — bSo stehen den 257 000 Asylanträgen zwischen Januar und August dieses Jahres 153 000 Ent-
scheidungen über Asylanträge gegenüber; dies entspricht einem Verhältnis von 60 Prozent. Ein Teil der bearbeiteten 
Asylanträge dürfte zudem noch aus vorangegangenen Jahren stammen. 
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